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finden fHier Verwendung. Dasg Kaftanienholz
ird feltener gebraudyt, weil e§ weniger Hhaltbar
jein foll.

Im ehemaligen Miillerhaufe {igen ladend und
plaudernd die Frauen bei ihrer Arbeit — bHeim
Geffelfledhten. Sie haben neben diefem Gewerbe
nodh eine gange Landwirt{dhaft 3u  beforgen,
Kiihe, Scdhweine und Federvolf 3u flttern. Tdh
hore von weitem Ddad Gefdnatter der Gdnfe.
Neben dem Holunder-, dem Campher- und dem
Nbododendronbaum fliegt audy ein SGavten, dex
da8 Gemiife (efert.

Yuterefliert fchaue id)y den Frauen bei dex
Fledhtarbeit 3u. Wie gebext entfteht unter ibhren

Handen der Stubhl. Hier, bei den weniger primi-
tiben Geffeln witd neben dem Sdilf audy diel
mit Baft und Stroh gearbeitet. Die Stadt 3ieht
dag Naturjtroh vor, todhrend der Teffiner gerne
dag bunte Stroh fieht. Der gendfte Strohhalm
wird geteilt, dag Heifft dag Strobhrohr witd auf-
gefchlist, dad ebenfalls genegte Shilf dazwifchen
gelegt, dDas Gange gedreht und — feft angezo-
gen — um Gtublbein und ald &i gefpannt.
Mittels eines Holzteiles, der durd) einen Holz-
bammer zwifden die Bdnder gefdhlagen toird,
wird dag Geflecht noch fefter zufammengefdyo-
ben.

R. M.

Oskar Biders erster Flug tiber die Zentralalpen
(Vor 30 Jahren)

Swei Alpenflige ftehen am Unfang und am
Ende deg leider nur furzen fliegerifdyen Wirtens
bon Dstar Bider, des exjten Chefpiloten der jun-
gen fdyweizerifchen Fliegertruppe. Nadhy rajdyer
Augbildung in dex Fliegerfdhule bon Pau traber-
fiexte der big dabin alg Pilot vollig unbefannte
Bider n einem flnfitiindigen Naid die Phrenden.
An jenmem 24. Fanuar 1913 war ein widtiges
Hindernis der Fliegerel durch einen Schweizer
(berwunden worden. Wenige Tage vor feinem
tragifchen Abfturz Hatte Bider, im Wuftrag der
~Bafler Nadyrichten”, mit Dr. ThH. Subler ald
Beridhterftatter, den erften Schveizerrundflug mit
Paffagier, der eine doppelte Alpeniberquerung
einfchlof, unternommen und damit ugleid) A6-
fchied bon feinen geliebten BVergen genommen, die
ftetd Jiel feiner Gehnfudit getwefen waren. Im
Mittelpuntt der Karriere al8 Flugpionier fteht
jedoch der erfte Flug (iber die Jentralalpen, der
fich 3um 30. Male jahrt.

Nad)y dem denfwiirdigen Pirendenflug fehrte
Bider in die Heimat gurid, um Hier flir die Po-
pularifierung dev 3u jemer Seit nody febhr um-
ftrittenen Fliegerei su avbeiten und um eine felbit
geftellte, grofe Aufgabe ju erfiillen. Dag Schict-
fal des ungliidlichen Peruaner €haves, der als
eingiger Teilnehmer Dder Vriger Flugwocdhe im
Geptember 1910 den Gimplonflug getwagt und,
ohl von den phyfifchen und piydifhen Bela-

{tungen exfdydpft, in Domodofjola aus geringer
Hohe abjtlivzte und fich dabei todlide VerleBun-
gen 3uzog, batte im FPlingling Bider den heiffen
Wunfd) entjtehen laffen, Fleger 3u toerden, um
die Alpen mit dem Weroplan 3u begivingen.

Bei aller Leidenfdhaft fiir die Eroberung desd
Luftraumes ging der Langenbrucder Biirger dod
mit jdhweizerifdher Sriindlichteit und Seduld ang
Werf, Am 13. Mai 1913 {berflog er, gewifjer-
mafien ju Trainingszweden, die Stodhorntette
und dag Wildftrubelmaifiv, um nady sweieinhald
Gtunden in Gitten 3u landen. Da taudhte dag Se-
tiicht auf, ein Ddeutfcher Pilot beabfidytige, Hon
Bern nad) Mailand zu fliegen. Ein Semiit, dem
es davan gelegen war, die Ehre deg exften Fluges
fiber die Jentralalpen feinem Vaterlande zutom-
men 3u [affen, wurde durd) diefe Untlindigung
mdditig evregt. Fur Bider fonnte die tlihne Tat
wagen, darum mufte er verfudyen, um jeden
Preid als erfter die damals grdfte Barvieve fliv
die eroplane 3u iberfpringen.

Allerdings, ein in den erften Julitagen ftatt-
gefundener Anlauf {dheiterte. Der Blériot ver-
mochte die nottendige Hidhe nicht 3u evreichen,
der tiicifche Fobhn swang zur Umtehr. Bider 304
daraus Ddie Lehren. €r verzichtete auf den ge-
planten Nonftopraid don der Bundesdjtadt in die
Lombardel. Um den Wpparat ju entlajten, [fef
er Treibftoffooredte nad) Domodoffola {daffen.
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Bider blieb toeiter ftdndig in Verbindung mit
pen Meteorologen auf dem Fungfraujod) und in
Slirid). Endlich vexfprady der Sonntag, 13. FJuli,
glinftige atmofphdrijde Bedingungen. Kurz nady
4 Ubr jtartete Bider an BVord feines Blériot-Ein-
dedfers auf dem Beundenfeld. Tn einer Stunde
{dyraubte er {ich auf rund 3000 Meter Hihe. Aber
der 80-PS-Gnome-Nhone-Motor, der in diefer
Hobhe wenig mehr als die Hdlfte {einer Leiftung
abgab, muBte nodhymald todhrend einer vollen
Gtunbde frdftig arbeiten, um teitere 600 Nieter
3u getwinnen. JFa, um die legten 100 Meter Hatte
der Pilot faft eine halbe Stunde lang zu fdmp-
fen. €8 war Herrliches Wetter, nur ettwad falt,
15 Srad unter Null. ALS die diinne Luft wieder-
um den gebrechlichen und ja leidhten pparat
faum tragen wollte, widerftand Bider der BVer-
fuchung einer momentan ratfam erfdheinenden
Umtehr. Nafd) fafte er den Entfdhluf, das ver-
heifungsvoll begonnene Werf fortzufesen, weil
er die Leute nidht ein 3tweited IMal umfonit war-
ten [affen wollte! Genau el Stunden nady dem
Abflug faufte der Apparat fiber dag Fungfrau-
joch, und eine gute halbe Stunde {pdter ging ev
in Domodoffola nieder. Nad) dem Auftanten
fdhwang fid) Bider fofort wieder in die Liifte, er
ftrebte dem bon bdichtem Nebel eingehiillten Mai-
{and 3u, denn e Hhatte dem Sindaco dex lombar-
difchen Metropole den erften, auf dem Luftiveg
fpediexten Brief ald Sruf des VBiirgermeifters
pon Bern 3u {Aberreichen.

Bierzehn Tage fpdter fiihrte Bider den Rilctflug
qus. Um SGamstag, den 26. Juni verlieff er Mai-
fand um 4.30 Uhr, doch geriet er im Teffin in
eine Wolfendedte, fo daf er etwasd nady Often
ausbiegen mufite. Der Blériot 30g dem Blenio-
tal entlang, fiber den Luimanier, Difentis und
den Rriizlipaf ing Reutal. Tn Flielen nahm
Bider weftlicdien Kurs, Bafel {ollte dag Etappen-
aiel fein, aber in Lieftal mufte ex Ol auffiillen,
und die Swifchenlandung gliictte, trodem gerade
Militdr auf dem Sitterli thirfte. Ein Biertel nad
8 Ubr feste Bider feinen Wpparat auf der
Gdhligenmatte ab.  Negierungsbizeprdfident Dr.
Mangold hieR den Alpenflieger auf heimatlichem
Boden herslich willfommen. Die ,Bafler Nad)-
richten” fommentiexten dag Creignig furz, aber
trefflich: ,Stolz und Freude erfitllt die Schtei-
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serherzen. Osfar Bider, unfer alpenbezwingen-
der Landsmann, ift in einem tiihnen Flug gliid-
lich von Mailand uriidgetehrt. Sein gldnzender
Mut, feine fraftoolle Entfchloffenbeit, die ihn
liber die Pyrenden, die Berner- und Wallifer-
alpen geleitet haben, verfagten audy bei der Niid-
tebr {iber dag Gotthardmaffiv nicdht, obgleich die
atmofpbdrifdien Bedingungen feineswegs (eidht
toaven. Freudiger Dant fei ihm fiir die Ehre, die
er dem Gcheizernamen gemadyt Hat.”

Am {pdten Wbend des gleidhen Tages flog Bi-
ber mit feinem Bruder nad) Bewn, wo {hn eine
gewaltige Menfdhenmenge entbhufiaftifch feierte.
Am Banfett liefen hm die Behorden eine
Adreffe fiberreichen: ,Der Gemeindevat Dder
Stadt BVern und mit ihm die gefamte BVevslfe-
ng der Bundesftadt begliidwiinfden Herrn
Ostar Vider zu dem ruhmvollen, gigantifchen
Flug ber den Miefentwall unferer Wlpen nad
Mailand. OScdhweizerifdher Mut und  {dhiweize-
vifhe Tatfraft, vereint mit tedynifder Meifter-
idhaft und gliicdlicer €rodgung, Haben einen
neuen Gieg errungen, der den Namen unferes
Miteidgenoffen glanzdoll der Kulturgefchichte
fiberliefext und dem BVaterlande 3ur Ehre ge-
reidht.”

uf Antrag des damaligen Finangminifters,
Dr. 6. Motta, befchlof bder BVundesrat, ,dem
Gdymeizer Aviatiter O. Bider alg Anertennung
und Belohnung flir feine Herborragenden Lei-
jftungen auf Dem Gebiete der Flugtedhnit ein
Ghrengefchent in Form eined goldenen Ehrono-
meters” 3u verabfolgen.

Biders Alpenflug bedeutet mehr alg einen
Meilenftein in der Gefdhichte der Luftfahrt oder
eine Epifode in der Hiftorie des Landesd. An die-
fem Tag gedenten toir ftets eines groBen Sohned
der Gdhiveiz, der ald Tleudhtendes Vorbild fein
Qeben dem Baterlande weihte. Das Motip des
Alpenfluges verleiht dem Ereignis feinen hobhen
und Hhehren Wert. Bider wollte nicht eine Senfa-
tion vollbringen, um perfbnliche oder ehrgeizige
Gelfifte 3u befriedigen. Mein, audy diefe Alpen-
bezwingung trdgt, und dad Hhebt {ie iiber den
Nahmen einer abiatifdhen Entwidlunggitufe Hin-
aug und verleiht ihr den Rang eines gefchidht-
{ichen Grlebniffes, die Wertmale eines daratter- -
fejten Menfchen, der {chon damald der Heimat



und der Welt beweifen wollte, da die Eidge-
noffen fdbig find, den Luftraum {iber den Alpen,
die ung in Obhut gegebden, 3u fchiigen. Nicht fii
fich, fondern zum Nusen und gur Ehre deg Lan-

desg hat e Ostar Bider vdor drel Dezennien ge-
tvagt, den Eidgenoffen den dritten Weg fiber die

Alpen 3u tweifen.
N, M,

Blattertod

Die trage Iebelluft {Hlich durd) das Tal;
Im Budjenwald hing fchon der Roft am At
Iy {dhritt auf braunen Teppidhen, und faft
Flucht i) dem IWelken und dem Blatterfall.
Gefpenftig war’s! Iy {ab thn por mir ftehn
n ditcrem Laube, dag war fein Gemwand;

@ {dhlop um einen Stamm die Riefenhand

Unbd liep e raufdhend pon den Jweigen wehn.
,Lap,” zitent ich, , Deinen Knabenfpap, Barbar!”
Da bielt er inne, der {o eifrig war,

Und, grimmig [dcdhelnd mic fein Antlif zeigend,
Blies er den Blatterfall wehmiitig rot

Mirzu, Froft war fein Haud). Iy, mid) verneigend,
Sdritt {cheu an ihm porbei. €3 war der Tod.

Kafobh Bophart.

A DER WUNDERWE ===
o US U R LT DER NATUR 3

Von der Dasselfliege

Naturwissenschaftliche Plauderei von H. Pesch

Haben Sie auch schon eine Dasselfliege drau-
Ben in der freien Natur gesehen? Ich behaupte
glattweg: Nein! Aber sicher haben Sie schon
von ihr gehort, denn die von niemanden ge-
sehene Dasselfliege war sogar kiirzlich Gegen-
stand einer Interpellation in der Bundesver-
sammlung., Also muB es ein interessantes Tier-
lein sein, daB sich sogar unsere schweizerischen
Landesviter damit befassen.

Die Dasselfliege ist namlich ein groBer Schad-
ling, derart, daB sie unser Volksvermogen Jahr
um Jahr um rund eine Million Franken vermin-
dert, fiir eine Million jahrlichen Schaden an-
richtet, Es lohnt sich daher sicher, etwas Nahe-
res von dieser unheimlichen Unbekannten zu
erfahren. :

Die Dasseliliegse gehért zu der Insektenart
der Oestriden, die iiber die ganze Welt verbrei-
tet ist. Fast ihr ganzes Leben verbringen sie
als schmarotzende Larven im Korper eines Tie-
res vom Rindviehgeschlecht, aber auch in dem-
jenigen samtlicher Hirsch-, Reh- und Gazellen-
Arten, ja sogar in demjenigen der Elefanten und
Nashorner.

In der Schweiz haben wir zwei Arten von
Dasselfliegen, die groBle, 16 mm lange Hypo-
derma bovis und die kleine, 14 mm lange Hypo-
derma lineatum. Die Dasselfliege sieht in ihrem
Endstadium aus wie ein Zwischending von
Hummel und Biene, fast am ganzen Kérper
schwarz behaart. Als fertig ausgebildete Fliege
lebt sie héchstens 8—12 Tage, weil ihr die Na-
tur keinen Mund zum fressen mit auf den Weg
gegeben hat. Die Dasselfliege hilt sich nur dort

auf, wo sich Weidvieh befindet, also in den Al
pen, Im Flachland mit Stallhaltung findet man
nirgends Dasselfliegen.

Bei der Betrachtung des Werdeganges dieses
auch vom naturwissenschaftlichen Standpunkte
aus hochinteressanten Insektes gehen wir am
besten auf den Ausgangspunkt zuriick, namlich
auf das abgelegte Ei. Schon allein die Eiablage
ist ein Meisterstiick der fiir alle ihre Geschopie
sorgenden Mutter Natur.

Wir sind an einem prachtigen Frithsommer-
tag hoch oben auf einer Alp. Wohlig weidet die
Rinderherde in dem wiirzigen Gras, Da kommt
aus dem Himmelsblau von irgendwoher, durch
einen jahrtausendalten Instinkt geleitet, eine
Dasselfliege daher und setzt sich sacht dem
Rind inwendig an die Weichen, dort wo die
Haut am diinnsten ist. Sie hat eine ausziehbare
Legerdhre, die am Ende mit zwei eigenartigen
Anhingseln versehen ist, im Prinzip zu verglei-
chen mit dem Ende eines Elefantenriissels. Be-
kanntlich ist dieser KoloB mit seinem hiezu aus-
gebildeten Riisselende bef#higt, kleinste Gegen-
stinde vom Boden aufzuheben. Nun fithrt die
Dasselfliege die Legershre dem Rindshaar ent-
lang bis auf den Grund, und das Ei wird ausge-
stoBen. An seinem vorderen Ende befinden sich
zwei feine Schleimfidchen. Der Griff der Lege-
réhre legt diese Schleimfadchen um das Haar,
so daB die beiden Halbringe sich nun als ge-
schlossenen Ring um das Haar legen und als
solcher an der Luft sofort erhirtet. Keine
Biirste, kein Wasser kénnen dieses Ei mehr von
dem Haar ablésen. Es bleibt dort hdngen, bis

39



	Oskar Biders erster Flug über die Zentralalpen : vor 30 Jahren

